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Neuhausen. Kartoffeln,  Eier,  Obst,  Ge­
müse,  Holzkämme,  spanisches  Öl  und
erstmals auch Schmuck gab es auf dem
22. Bauernmarkt in Neuhausen rund um
die Scheune am und im Pfarrgarten bei
der  katholischen  Kirche.  An  über  20
Marktständen wurden Waren angeboten.
Der Sportverein und die veranstaltende
Wählervereinigung „Bürger für das Biet“
bewirteten.

Zwei Anbieter haben ihre Stammplät­
ze: Am Eingang des Marktes steht Tobias
Haaf aus Friolzheim mit seinen Schalen,
Vesperbrettchen  und  Dekoartikel  aus
Holz.  Besonders  gern  arbeitet  er  mit
Wachholder­, Eiche­ und Ulmenholz, das
er im Sägewerk in Friolzheim kauft. Im­
mer an der Kirchenmauer und fl�eißig am
Flechten ist der frühere Drucker Helmut
Körner aus Kieselbronn. Die Weiden für
sein großes Angebot an Körben fi�ndet er
an den Bächen nahe seinem Heimatort.

Überall auf dem Markt verteilt waren
große  schwarze  Schiefertafeln  aufge­
stellt. Darauf waren mit Kreide lockere
Sprüche geschrieben, zum Beispiel: „Ist
der  Hahn  erkältet  und  heiser,  kräht  er
morgens eben leiser.“

Erstmals  gab  es  auch  Silberschmuck
beim  Bauernmarkt.  Goldschmied  Ro­
land  Walz  aus  Schellbronn  stellt

Schmuck aus Silber passend zu den Er­
zählungen und Romanen seiner Frau her.
Erika Walz hat bereits über 15 Bücher ge­
schrieben. Alle erzählen Geschichten aus
der  Umgebung.  „Das  Katzenmädchen“

etwa beschreibt eine Zeitreise und spielt
in Dillweißenstein.

Auch zum ersten Mal dabei war Wolf­
gang  Schulte  aus  Altensteig,  der  sich
stolz  „Der  Kammmacher“  nennt.  Er

macht in Handarbeit Kämme aus Rotbu­
chenholz. Er ist aber auch Modellbauer
und widmet sich dabei einer Spezialität,
dem  Modellnachbau  alter  Kutschen.
„Meine Modellkutschen stehen in vielen

Museen in Deutschland“, erzählt er. Der
von  ihm  gebaute  neolithische  Wagen
werde an der Uni München sogar als Stu­
dienobjekt benutzt.

Angelika Drodofsky vom Aussiedlerhof
in Tiefenbronn bot Kartoffeln, Eier und
Marmelade an. Am Stand war auch Ma­
nuela Gah, die mit ihrem Webstuhl bunte
Schals herstellte.

Vor 25 Jahren hat Yolanda Cabrera aus
Andalusien in Spanien einen deutschen
Mann geheiratet und kam so nach Nie­
fern­Öschelbronn.  Weil  sie  beste  Kon­
takte in die alte Heimat hat, bietet sie auf
Märkten  natives  Olivenöl  aus  Spanien
an. Yolanda hat schon viele Stammkun­
den und kommt seit einigen Jahren zum
Bauernmarkt nach Neuhausen.

Zum ersten Mal dabei war Peter Reimer
aus Weil der Stadt. Dort hat er eine Essig­
manufaktur  gegründet  und  stellt  aus
Streuobst  nicht  nur  Apfelsaft,  sondern
auch verschiedene Apfelessigsorten her.
Drei bis vier Tonnen Steinobst verarbei­
tet er jedes Jahr.

Christine Ochs aus Schellbronn röstet
zu Hause ihren eigenen Kaffee und hat
eine Marke: Röstino. Stefan Globig hatte
in  seinem  Unimog,  Baujahr 1956,  viele
edle  Brände  aus  dem  benachbarten
Möttlingen mitgebracht. Vor drei Jahren
hat  er  aus  Erdbeeren  Schnaps  herge­
stellt. „Ich habe 100 Kilo Erdbeeren für
2,5 Liter Alkohol benötigt. Das lohnt sich
nicht“,  sagte  er  rückblickend.  Aber  im
Angebot hat er noch einzelne Flaschen
seines Erdbeerschnaps.

Über 50 Kuchen und Torten standen in
der  Scheune  zur  Auswahl.  „Wir  haben
schon viel verkauft“, sagte kurz vor dem
Mittag Eva Roming von der Wählerverei­
nigung „Bürger für das Biet“, die hier be­
wirtschaftete. Hobbybäcker Dieter Eble
hatte drei Torten vorbereitet. 

Am Stand von Meike Jost aus Tiefenbronn gibt es Schafmilch­, Löwenzahn­ und Hutfl�attich­Honig­Seife. Insgesamt sind auf dem Neu­
hausener Bauernmarkt am Pfarrgarten mehr als 20 Anbieter vertreten.  Foto:Heinz Richter

Mehr als 20 Stände auf dem Bauernmarkt Neuhausen sorgen für ein ziemlich breites Angebot

Neu ist nicht nur Schmuck vom Goldschmied

„
Wir haben
schon viel
verkauft.

Eva Roming

Vereinigung „Bürger für das Biet“

Von Heinz Richter

Remchingen. Zahlreiche  junge  Herzen
höher schlagen lassen hat am Samstag­
nachmittag  der  Motorrad­Sport­Club
Pforzheim (MSCP) am Remchinger Sper­
lingshof: Mit über 70 Maschinen fuhren
die Biker vor, um die Jungs des Heilpäda­
gogischen Kinder­ und Jugendhilfezen­
trums mit aufsteigen zu lassen und ihnen
eine erlebnisreiche Rundfahrt zu bieten.

Bereits  zum  50.  Mal  führte  die  zwei­
stündige Fahrt quer durch den Enzkreis –
wie immer mit zahlreichen Streckenpos­
ten,  gemäßigter  Geschwindigkeit  und
begleitet von der Polizei: „Wir wollen den
Kindern ja Spaß machen und ihnen ein
sicheres und fröhliches Erlebnis bieten“,
verdeutlichte der Club­Vorsitzende Bru­
no Norta. Viele Clubs hätten mit Vorur­
teilen zu kämpfen, würden als Raser be­
schimpft oder mit kriminellen Rockern
gleichgesetzt – seit Jahren habe sich der
MSCP  das  Ziel  gesetzt,  diesem  Image
entgegen  zu  steuern.  So  strahlten  die
Jungs über beide Ohren, als sie sich die
Zweithelme  aufsetzten,  die  die  Club­
Mitglieder und zahlreiche spontane Mit­
fahrer mitgebracht hatten. Während sich

der 16­Jährige Leon für die Ausfahrt im
Beiwagen entschied, konnte es  sein 13­
Jähriger  Mitbewohner  kaum  erwarten,
auf einer glänzend roten Maschine auf­
zusitzen.

Kleinsteinbach und über Karlsbad und
Keltern zurück nach Remchingen, wo es
ein gemeinsames Grillfest gab.

„Wir verbinden unser Hobby mit einer
guten Tat. Die Kinder haben es nicht im­
mer einfach und freuen sich über so ein
Erlebnis“, erklärte Giovani Scotognella
aus Dürrn seine Motivation. „Früher als
kleine  Kinder  sind  wir  selbst  auf  der
Straße  gestanden,  haben  den  Motorrä­
dern nachgeschaut und waren fasziniert
vom Geruch der Zweitakter“, erinnerte
er sich mit seinen Club­Freunden. Bereits
seit  27  Jahren bei der Aktion dabei  ist
Gunther Höpfi�nger, der sich schon viele
Jahre um die Jugend der Motorradfreun­
de Wilferdingen kümmerte. Da sein eige­
nes Motorrad, mit dem er in diesem Jahr
schon über 4.000 Kilometer gefahren ist,
gerade in der Werkstatt steht, besorgte er
sich kurzerhand eine Leihmaschine. Pe­
ter  Schirmer,  der  für  den  guten  Zweck
aus Appenweier angereist ist, beteiligte
sich schon oft an Ausfahrten für sozial
benachteiligte  oder  auch  behinderte
Menschen und freut sich immer wieder
auf  die  Reaktionen:  „Kaum  fährt  man
los,  leuchten die Augen und strahlt der
ganze Mensch!“

Die Tour führte die Kolonne hoch zum
Ersinger Kreuz und über Kämpfelbach,
Ispringen, Göbrichen und Sprantal nach
Wössingen. Nach einer Pause beim Kö­
nigsbacher Golfplatz ging es weiter nach

Jede Menge los war bei der Heimkinderausfahrt des MSCP für die jungen Bewohner des
Remchinger Sperlingshofs.  Foto: Julian Zachmann

Biker bereiten Heimkindern unvergessliches Erlebnis
Pforzheimer Motorrad­Sport­Club unternimmt bereits seine 50. Ausfahrt für den Remchinger Sperlingshof

Von Julian Zachmann

Neuenbürg. Feuer  und  Wasser  –  unter
diesem  Motto  stand  der  Schlosserleb­
nistag  des  Vereins  „Schlösser  Burgen
Gärten  Baden­Württemberg“  am  ver­
gangenen Sonntag. Auf dem Neuenbür­
ger Schloss standen zu diesem Anlass ei­
ne Führung und zwei Filme auf dem Pro­
gramm. Alle Angebote waren kostenlos. 

Der  zwölfte  Schlosserlebnistag  fand
auf  Schloss  Neuenbürg  und  an  vielen
weiteren  Orten  Baden­Württembergs
erstmals wieder ohne Einschränkungen
statt. Dabei boten 120 historische Stätten
im  ganzen  Bundesland  ein  vielseitiges
Programm. Die Corona­Pandemie hatte
dies  in den letzten zwei Jahren verhin­
dert. Jacqueline Maltzahn­Redling, Lei­
terin des Neuenbürger Schlossmuseums,
freute  sich  über  diese  Entwicklung:
„Nachdem 2022 noch recht verhalten ge­
feiert  wurde,  haben  wir  uns  auch  im
Schloss Neuenbürg für dieses Jahr wie­
der Programmpunkte einfallen lassen“.

In Neuenbürg wurde dafür der Fürsten­
saal zum Kino. In den beiden gezeigten
Filmen  stand  das  Element  Wasser  und
seine  Bedeutung  im  Mittelpunkt.  Der
deutsche Dokumentarfi�lm „Rheingold –
Gesichter eines Flusses“ zeigte in beein­

druckenden  und  detaillierten  Luftauf­
nahmen den Fluss aus ganz besonderen
Perspektiven. Direkt im Anschluss ging
es in Icíar Bollaíns preisgekröntem Kino­
fi�lm „Und dann der Regen“ um die dra­
matischen Auswirkungen der Privatisie­
rung  der  Wasserversorgung  in  Bolivien
und  den  Kampf  gegen  die  Ausbeutung
durch internationale Konzerne. 

„Das Schloss an der Enz – eine alte Re­
sidenz mit Brandspuren“ war der Titel
der Führung, bei der Besucher die Neu­
enbürger Residenz über der Stadt aus ei­
nem anderen Blickwinkel kennenlernen
konnten.  Schlossführerin  Karin  Feren­
bach nahm die Teilnehmer mit auf eine
Reise durch die wechselhafte Geschichte
der  historischen  Anlage.  Dabei  gab  es
Geschichte zum Anfassen. 

Feuer  und  Wasser  waren  prägend  für
die Entwicklung Neuenbürgs und seiner
Umgebung. Durch Brandrodung wurde
Acker­ und Bauland gewonnen. Köhlerei
war ein weit verbreiteter Erwerbszweig.
Die Enz wurde zur Wasserwirtschaft und
Flößerei  genutzt.  Zeitweise  musste  das
Trinkwasser sogar auf das Schloss getra­
gen  werden.  Im  Dreißigjährigen  Krieg
brannte  der  Nordfl�ügel  des  Schlosses
komplett ab und wurde rasch wieder er­
richtet. 

Schlossführerin Karin Ferenbach (Mitte) nimmt die Besucherinnen und Besucher mit auf eine Reise in die Vergangenheit des Neuenbürger
Schlosses. Neben der Führung gibt es auch Dokumentarfi�lme zu sehen.  Foto: Axel Fischer­Lange

Die historische Residenz zeigt sich im neuen Licht
Am Schlosserlebnistag lernen Besucher viel über die wechselhafte Geschichte der Neuenbürger Anlage und die Wasserwirtschaft

Von Axel Fischer­Lange

Enzkreis  (red).  Mit  etwas  mehr  als
430.000  geradelten  Kilometern  hat  der
Enzkreis  das  Rekordergebnis  beim
Stadtradeln aus dem vergangenen Jahr
verpasst. Statt 73 wurden dieses Mal nur
rund 70 Tonnen CO2 eingespart. Dennoch
zeige die Bilanz, dass sich Stadtradeln im
Enzkreis etabliert hat, heißt es in einer
Pressemitteilung aus dem Landratsamt.
„Es sind immer noch zehn Mal mehr Ton­
nen CO2 als 2018 beim Start der Aktion
im Enzkreis“, zeigen sich Angela Gewie­
se und Andrea Wexel vom Orgateam im
Landratsamt zufrieden.

Die  erfolgreichen  Radlerinnen  und
Radler müssen  sich allerdings noch et­
was gedulden. Die Preisverleihung in den
unterschiedlichen  Kategorien  wie  bei­
spielsweise die meisten Kilometer, bestes
Schulteam  und  andere  werde  man  erst
nach  den  Sommerferien  im  September
im  Landratsamt  vornehmen,  wenn  die
bundesweite Stadtradeln­Aktion für al­
le zu Ende geht, erklärt Wexel.

Doch  auch  wenn  die  Aktion  im  Enz­
kreis nun beendet ist, freue man sich über
zahlreiche Radbegeisterte, die weiterhin
möglichst viele Kilometer auf dem Weg
zur Arbeit,  in die Schule oder auch bei
zahlreichen Freizeitaktivitäten mit dem
Rad zurücklegen.

Enzkreis verpasst
Stadtradeln­Rekord


